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^ V e . 5. k. Apostolische Majestät haben dem auf
sein Ansuchen in den wohlverdienten Ruhestand vcv
setzten Professor der slovcnifä'en Sprache am Laiba
cker Oder 'Gymnasium, Franz M e t e l l o . das gol>
dene Verdicnstkrcuz mit der Krone allergnäoigst zu
verleihen geruht.

Der Instizminister hat den Gerichtsadjunkten des
Landesgerichtes Hermannstadt, Franz V o g d ü n y.
zum Nathssckretär>Aojunktcu des siebenbürgischen Ober-
Laüdcsgerichts ernannt.

Der Iustizminister hat den k. k. Staatsanwalt.
Substitntcn bei dein Landcsgcrichtc in Wien , Ernst
v. G i u l i a n i , und dcn Adjunkten des Kreisgerich^
tcs in Wiener«Neustadt, Franz S c h w a i g e r , zu
Ministerial > Kouzipistcn des k. ?. Justizministeriums
crnanut.

Der k. k. Statthalter iu Kram l>at die bei dem
Vezirksamte in Gurkfeld erledigte Kanzlistenstelle dem
Tagschrcibcr Franz S u c t i z verliehen.

Am 1. September 1887 wird in der k. k. Hof-
lmd Staatsdruckcrei in Wien das X X X l l . Stück des
Neichsgcsetz-VIattcs ausgegebcu und versendet.

'Dasselbe enthält unter
Nr. 136. Die Verordnung des Finanz. Ministeriums

im Einvernehmen mit deu Ministerien des Innern
mW der Justiz vom 13. Juni 1857 , ,nit welcher
in Fola,c Allerhöchster Enlschließnnc; vom 23. M m
18ö7, einige Bestimmung» zu i?er kaiscrüchen Vcr<
ordnung vom 12, I n l i IL.^tt ( X X X . Stück dcs
N. G. V. Nr. 123) und die weitere Ansdchmmg
der mit derselben mehreren Personen ertheilten Nach»
sicht des aus Anlaß der Empörung im Königreiche
Ungarn imd dem Großfürstcnldnmc Siebenbürgen
in den Jaliren 1848 und 1849 kriegörcchlllch ver,
h ä r t e n Vcrmögensvcrfalleö bekannt gemacht werden.

Nr. 167. Die Verordnung der Ministerien der Justiz
und des Innern , und der Obersten Polizeibehörde
vom 19. August 1867 — güiig für das lombar-
disch . vcnetianische Königreich — über die Kompe-
t" iz zur Untersuchung und Bestrafung der Ueber'

tretuügen des preoelto polilico i „ , lombardisch. vc>
uetianischcu Königreich!'.

Nr. 168. Die Verordnung der Ministerien des Kni .
tus und des Handels v'o,n 19. August 1867 —
giltig für den ganzen Umfang des Reiches — l>c<
treffend die Portofreihcit der geistlichen Eyegcricktc.

Nr. 169. Die Verordnung der Ministerien des I n -
nern und der Justiz und der obersten Polizeibehörde
vom 20. August 1867 — wirksam für alle Kion-
lander, mit Ausnahm? von Ti ro l und Vorarlberg,
des lombard. - vcueliauischen Königreichs und der
Militärgrenze — womit einige Erläuterungen zu
dem Waffen-Palente vom 2^ . Oktober 1Z62. Nr.
222 N. G. B . . erlassen werde».

Nr. 160. Dcn Erlaß des Finanzministeriums vom
23. August 1867 — giltig für das lombardisch-
ueuetianische Königreich — betreffend einige Aen>
dcrungeu des Ausmaßes des tlaxio <?«'n«mlw mi,lnl0.

Nr. 161. Die Verordnung des Ministeriums für Kul-
tus nnd Unterricht vom 24. August 1867 — wirk-
sam fnr, die Uniocrsuäteu zu Wien. P r a g , Lem-
bcrg, Krakali , Graz nnd Innsbruck — über die
Verlängerung der Wirksamkeit des provisorischen
Gcsehcs über die Organisation der akademischen
Pcliördcu.

M i t diesem Stücke zugleich wird auch das I n >

H a l t s - R e g i s t e r der im Monate AUaM i837 aus>
gegebenen Stücke des Ncichsgeschblattts ausgegeben ^
und versendet.

W k n den 3 l . August 1867.
Vom k. k. Nedaktions'Vurcau des Neichs.Grsrhblattcs.

Alchlalnzsichsr Theil.
D e st e r r o i «H.

— Aus N o sen a u . 28. August. Gcstcrn Abend
brachte Nima »Szombath einen Faclclzi!,-; dar. über-
dieß war die S:adt festlich bclelichtet. Die Bcoölke.
rung überbot sich in Aezrigungen der Ergeh eiche it und
lebhaftesten Freude über den Besuch S r . l . k. Hpost.
Majestät. Von besonderem Interesse war es, die
Physiognomie der dadurch bewirkten Volksbewegung
zu beobachten; oor der Stadt kampirtc auf offenem
Felde ciue fröhliche Menge und kochte bei einem am
Boden angemachten Feuer; nedeuau befand sich eine

mächtige Wagenburg. Thiere und Gefährte dicht zu°
sammcngcdrängt, einen unentwirrbaren Knäuel bil«
dend; von der Stadt her erschallten die melaucholi'
scheu, zuweilen jedoch wie Sturmgewitter aufbrausen-
oen Weisen der Zigeunermusik und die simchestricken-
ocn Klänge der Cftrduö; inzwischen kam der Fackel»
zug vorbei; die Glnth der Pechftickeln überbot lwck'
oi? festliche Beleuchtung. Vis ill die spate Nacht
dauerte das lmnte Treiben.

Heute Morgens wurde die Neise nach Nosenau
angclreleu; die Strecke von Nima-Szombath bis hie«
her beträgt etwas weniger als 6 Meilen. Das Go-
mörer Komitat, welches wir durchführen, ist au ans»
gezcichuelcu Naturschönheiten überreich. Die Szene
wechselt beständig. Die Höhen lnntcr Nima>Szombatl)
führen über weit ausgedehnte Plateau's, von denen
sich überallhin die lohnendsten Rundblicke darbieten.
Spater verengt sich die Gegend zu äußerst lieblichen
breiten Thälern, bei Panyit, Csul tö , Lekeuye ist der
Charakter der Landschaft ungefähr derselbe, wie in
ocr reizenden Südstciermark; die Verge sind nur mä»
ßig doch, aber anmnlhig und mannigfaltig geformt. .
unabsehbare, frischgrüne, Trif ten wechseln mit M a i s '

.fcldcrn ab ; aus aUcn diesen wechselnden Bildern
spricht uns ein freudiger Geist an, der das Gemüth
erheitert. Plötzlich wird die Szene ernster. Die Verg?
treten näticr an einander und erheben sich ldeilweis
zu majestätischer Höhe; die Maiöfelder verschwinden;
dagegen tauchen wahre Alpeinriften auf: überall hel«
Icö G r ü n , durch welches die wohlgepfiegte Straße
sich wie ein Faden hindnrchschlängelt; manchmal
schließt sich die Gegend durch ein maleriseli gelegenes
Dorf oder ein Eisenwerk zu einem Vildc ab, welches
der verbesserten Hand des Künstlers kaum bedarf, um
einen harmonischcn Eindruck zu bewirken, sondern
photographisch aufgenommen ein tadelloses, abgerun»
dctcs Kmistwerk darstellen würde. Die Lage von
Nosenau ist eine rben so ausgezeichnete. Es bildet
gewissermaßen ein Noiwean, m dcm m.hssrc Tl'ä'ler
zlisamullnlallfen. drneti dedeittende Vergwa'sser entströ-
men ; Verge mid Thäler smd hier von großartige,,
Dimensionci^ , nnd das Oesammtbild ist imposant,
ohne gleichwohl der Anmulh zn entbehren. Dabel
webt eine frische, feine Luft, welche die Vrust cihebt.
Laubbolz ist hier uoch immer vorherrschend, die Ve-
getation der Fichtenwälder beginnt erst in den Hoch«

Feullletlin. '
Calcutta*).

N i e Stadt der Paläste. Nl0 (,Ilv «f s»nlc«x'8! diesen
stolzen Namen rechtfertigen gewisse Viertel von Cal>
cutta vollkommen; rö gibt weuig Slädlc.Einfthrlen.
die schöner sind aiö die in d,c H^.plstadt Vei^alens
nber d,c Vrucke von Alipore; vor sich hat mau eiu
L mn ^ ^ . / ' , l N ' ^ . " " "ier oder fünf Pariser
^o t W iam ' ^ : ! " " l ^ n Mit le sich die Wälle des

dedeck.en Ganges und a , s " ^ i 2 r g ^ ^ ^ ^ 2 e ü
das Palais des General - Gouverneurs von viel"'iän
unkorrekter Archliekiur. deren enorme Masse «ider in
der Ferne einen großartigen Eindruck macht. Einige
von der öffenüichcn Dankbarkeit dcn großen Männern
Inoiens rrrichlcle S la tuen, die nach Zufall an die
^"gängc der Stadt verll'eilt sind. zcngcn ebenfalls
sachc ^ " ' " " " " enuvickclteren Geschmack in Kunst,
Da iss " ^ ^'^ Dcnkmälsr von Trafalgar > Square.!
Geuercil 5?i ^ ^ " " " " l ' ̂ " ^ ^ " ^ ^ '^ ^ '^ ' ̂ " ^
silb nnc k o V auf dcrenSme
Art nnd von , ^ ^ " ^Nnd t t , cmzig ln ldrer
U»vollkomn,en t " ^ . "u l ' s t cn Wirkung. Trotz der
der erste Anblick tt monumentalen VeMche lst
^ m i e Anblick Calcntta's wirklich glänzend; aber

^) Siche 3?r. l 7 ß , i92 und i . . , .> . .

man darf sich nicht 26 Schritte über die Grenzen der
eleganten Vierte! hinaus wagen, wenn man nicht auf
Hüllen stoßen wil l , die so erbärmlich sind, als ,s die
der Bewohner von Tombuktn nnr sein können. Hier
Europa in allem Glänze der modernen Zivilisation,
dort Asan im Zustande der Urzeit.

Dieser Kontrast tritt besonders am Donnerstag
Abend anf der Promenade der Ganges'Ufer hervor.
Mi l tcn in einem hübschen Garten läßt di.'Musik cincl,
Negimenlö bcr königlichen Armee die Harmonien No,-
stni's odcr Meyerbeer's enönen. R i n g s u m bewegt
Ilch eln Schwärm Dandies zn Pferde, st' wie Vrilsch.
ra's und Phaeton's voll eleganter Frauen, welche zu^
gleich die Abendkühle und die europäischen Melodien
emjchlurfen. Aber man wende sich tin wenig links,
und mau sieht fünfzig Schritt von ein?m Hut von
Madame kanrc oder einem Vollblutpferd ciue kupfer-
farbige Menge ihre Waschnngen im hei'igcn Wasser
verrichtn. Dieses Nebeneinander der modernen Sitten
und der primitiven Gewohnheiten des brabmanischen
.md!ens^ findet man in der Stadt ?er Paläste auf
e em ^ l ) r m . Auch ist C.lcmla trotz seiner polili»
chm und kommerziellen Vedeutuua von jcncn Ver>
^ ' u ^ n "Nberührt ab l iebe" / I re 'chc M Iahreu
/n . , ' 5 - " ' " ^ " ^ lädte der englischen Kolonien

? 7 ^ s i " ' Das Gas, welches schon die Cap.
^ , " ' S M ^ ) besitzen, crlenchtet noch "icht die
^ tad t dcr Paläste; die Bewässerung geschieht noch
durch Mcnicheuhande und anf rie fparsam'tt Art, und
was die Reinigung der Straßen und Gassen betrifft,
so ist dieselbe ausschließlich der thierischen 'Bevölkerung
dcr Stadt überlassen, einer ebenso zahlreichen als

mannigfaltigen Bevölkerung, bei der wir schon aus
! diesem Grunde etwas länger verweilen müssen.

Alle Nachkommen des Raben der Arche Noäh
scheinen sich in Calcutta versammelt zn haben; mau
zädlt sie nach Hunderten und Tausenden, auf den
Bäumen nnd Terrassen. »vc> sie von Morgens bis
Abends ihr eintöniges Gekrächze gegen Himmel rich«
ten. An Duldnng gewöhnt, sind sie von grenzenloser
Unverschämtheit, und wenn sie kein Bedenken tragen,
selbst im Salon anf dem ersten besten Möbel ein ge>
bietcrischcö Bedürfniß zn befriedigen, so scheue: sic sich
noch weniger, dei irgend ciner günstigen Gelegenheit
aus der Speisekammer eine Lieblingsschüsse! zu holen.
J a . so sicher sind sie der allgemeinen Nachsicht, daß
man sie uicht selten anf dem Rücken der Rinder und
Schafe, die in der El'ene weiden, sich festseßen und
mit indiskretem Schnabel Beefsteaks nnd Eolelclics
alls denselben herausschneiden sieht, ohne sich im a,c>
ringsten durch dic energischen Reklamationen der Ei«
gmlhnmer stören zu lassen.

I n der Regenzeit kommen dic m-ll3<M3N oder
t)ut<^>>''8 birc>8 oder «Philosopheil«, Vögel , die so
groß sind. wie kleine Menschen, mit langem Schnabel,
röthlichem Kröpf, kahlem Schädel, schwarzen Flügeln,
den Raben bei der Neinigmiss der Stadt zu Hilie.
Diese Bevölkerung enormer Vögel, dic mit majesläti'
schein Schritt in dcn Straßen, anf dcn Promenaden,
mitten nnler den Karossen und der Menge cinl'cM'a»
zieren und wie es scheint, ganz genau die ̂ 5 ! " ^
Vcstimmung kennen, welche Jeden, der M " ^ / ^
vergreift, mit einer Geldstrafe v o n / A" "<n l , .M6" i "
belegt, ist etner der or iMeWen Zuge ^ '
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gegenoen der Zips uno daruuer Hindus, ivo oie Na-
Mr sich uneischöpstich in rcn überraschendsten Schön»
deilöbilder» gezelgt hat, ohn? daß dicse Gegenden
noch so berühmt lino besucht wären, wie sie es in
der Tti.it vc-rdicnen.

Daß die Fahrt durck so ausgezeichnete Land'
schnften sich wahehaft angcuebm und doppelt i n te rs
saut gestaltete, daß oer vortreffliche malerische Hinter^
glll!>d oi'' ,m Ehren S r . Majestät bcreitttcu Festlich
ketten besonders schön hervortretet» n ließ, bedan kau,,'
cincr Erivädunng. I n alll-n den zavlreiehen Orischaft
ten, welche wir pcisstricn. zeigte sich die lcbbaftest,
Bceifernug, d!c Durchreise dcS Ka-scrS zu vcrherrli'
che„. Wo Er crsanen, beugte sich das Volk iu Ehr-
furcht und herzlicher Liebe. Vis dicht vor Nosenau
waltet noch nngarische Sprache uno Si t te vor. I , '
Nose»an srldst mud ungarisch, slavisch, oeutsch gespro-
chen. Auf oeitt Booeu rer Z ips , den wir morgen
betreicu werden, herrscht bckauutlicii das deutsche We-
feu; nordöstlich im KaschanerVerwaltungsgedielc woh-
neu vorwiegend Slaven. Wer im Verkehre mit oem
Volke steht, fühlt wohl nirgends vas Bedürfniß led'
vancr. aller dieser Landessprachen fundig zu sein als
gerade hier. und bei den Eingeborncii hat die Macht
der Prar is dem Bedürfnisse wirklich entsprochen, den»
sie sprechen M e diese Sprachen mit ziemlich gleicher
Geläufigkeit.

Roseau zählt nur cme Bevölkerung von ^.^00
— 6 W 9 Seelen, heute weilt wohl fast die doppelte
Menge in seinen Mauern, denn auch hier, siud die
Zuzüge groß. Der Empfang, welchen die Stadt dem
Allerhöchsten Herrn bereitete, war ausgezeichnet, in
dem Jubel, womit sie I h n begrüßte, waren Wärme
und Herzlichkeit hervortretende Momente, Am Ein-
gänge znm Hauplplatze war eine Triumphpfortc er>
richiet, dort brachte,, der Bürgermeister, der Magi-
strat und Gemeinderall) ihre Huldigung dar; die Ge-
meindeuertretcr, die Zünfte und die Schuljugend wa-
r m mit Fahtls» aufgestellt; an diesem Spalier n.ah>
nicu auch zahlreiche, ans der Umgebung herbeigekom-
Mtnc Bergarbeiter Theil,

Der Kaiser begab Sich, bevor Er Sei l , Abstei»
gequarticr im bischöflichen Palais betrat, nach der
Kirche, wo feierliche Dankgcdete znm Himmel empor-
gesendet wurden. Noch vor dcm Diner geruhte Aller-
döchstdersclbe die vorzüglichsten Behörden zu inspizi-
reu und Den anf dem Stadiplayc vom Hcrru Grafen
Georg v. Ändrnssy crr-.chleten Obelisk z» besichtigen;
dieser besteht durchweg aus Eiscnwerksproduktrn vom
Picdcstal bis zur obersten Spitze, meist Gußeisen; die
hervorstccheuesten Formen der Bestandtheile sind röh-
ren», mörscvartig u. dgl. Es wäre zu wünschen, daL
dieses Denkmal der Bergsta^t Nosenau als stetes
Denkmal des kaiserlichen Besuchs verbleibe; wir hör-
ten wenigstens mannigfach diesen Wunsch so wlc die
Zuversicht aussprechen, daß er nicht unerfüllt bleiben
werde.

Eine Iudnstrieaussttllung war improuisirt wor-
den, zwar mir ans wenigen Nummern begehend, aber
doch durch cimge sebr bemerkcnswcvtl,'? Artikel aus-
gezeichnet. Um das Zustandekommen derselben haben
sich die httsigcu Geschäftsmänner, die Herren Ludwig
Alexy und Kalmür namentlich, ein wahres Verdienst
erworben. Wi r fanden hier interessante Proben des
Bergbancs auf Ant imon; dieser Artikel ist eine Spe-
zialität der Gegend, er wird in bedeutender Menge
üach England crporlirt, insbcft'ndeic das Haus Epans

uesa^t sich i?mt mit dlcscm Geschälte. Wcllerc oe<
achtenswerthe Ausstellungsgegenstände ware» Kotzen-
mäinel von solider Arbeit, tragbar selbst für Pcrsc>>
ne» besseler Stände auf Reisen, Jagden nnd der»
gleichen, vor Allem jcooch staunend b i l l i g ; manches
ganz brauchbare Ercmplare kostet nicht mehr als 1l)
— 11 Gulden. Mic Recht berühmt ist noch die Wachs-
mdnstrie von Noseuali; ein Produkt derselben — ein
henlich gezogener Wachöstock — wllrde von der Stadt
Sr . M . oem Kaiscr als Eiiuncruugsgabc in Uiucr-
chäm^keit dargebracht. Die Uebcrrciehung ersolgle
in dem lokale ccr AnssteUuug selbst.

Nachmiüags stiegen Gewitlcrivolken am Himmel
empor, allein sie verzogen sich wieder, die Sirahleu
der untergehenden Sonne besäumen nut Roil) und
Gold die Kanten der enteilenden Wolkm. Erquickend
fnschc Ltiftströine senken sich vou den Höhen herab.
Solchergestalt verspricht die Siaotbcleuchtung. der
^ackelzug o^r Bürger, und der Umzng der Berg'
arbciter mit Gcubcnlichtecu glänzend zu gerathen, >o
heiter und licht wie dle Stl inmnug dcr Bevölkerung,
oie sich unausgesetzt iu den lebhaftesten Zeichen der
Theilnahme und der innigsten Anhäuglichrelt knno-
gibt. S o ist denn auch hier der Tag rer Ankunft
ocs Kcnseis ein ivahrhafter. unvergeßlicher Festtag
geworden.

W i e n , 23. August, Sei t dem Jahre 1848 ist
die türkische Sprache und Literatur, troß ihrer auer-
kauntcu Wi l l i gke i t für Oesterreich, an der hiesigen
Nuiuersität nicht gelehrt worden. Professor Pfizmeycr,
oer berühulic Sinologe, hat den Vormig obiger Fä-
cher aus nnbelaniltcn Gründen seit dem erwähnten
Jahr eingestellt. Die Bedürfnisse für das Stuoium
der türkischen Sprache und Literatur sind jedoch iu
letUer Zeit hier durch die sich täglich mchreudcn Be-
rührungen mit dem Osten dringend geworden. Die
Regierung hat sich nun veranlaßt gesehen eine Lehr»
lv.nzcl für diese Fächer zn schaffen, nno ernannte den
zweiten Amanuensis der k. l . Hofbibliothek, Herrn
T r . Behrnauer, zum Privatoozentcn der türkischen
Sprache und Literatur an. der hiesigen Hochschule.
Derselbe wird dein Veruchmeu nach ftiuc Vorlesun-
gen mit einer allgemeinen Geschichte des Studiums
der türkischen Sprache iu Europa beginnen, dann
zur türkischen Grammatik übergehen, und auch über
allgemeine Quellenkunde der türkischen Literatur von
dcr ältesten Zeit dis auf heute Vortrage hallen.

— Sc.^Mnjcstät der Kaiser hat M ' Nestauva»
tion des S t . Stcph^ndomcs cincn jährlichen Beitrag
vou iid.OW ft. auf die Dauer von ^ Jahren aus
oem Staatsschätze angewiesen und zugleich die Bi l -
dung eines Dombauvcrcines zur Einleitung von frei'
willigen Sammlungc» im Inlaudc genehmigt. Zu-
gleich ordnete Se. Ma j . die Viloung eines Comites
a u , welches sich mit der Ernennung eines Dombau»
meisters zu bcschäfiigen uild cinc umfassende Erhebung
des Bmizustundes des S t . Stephandomes zu veran»
lassen hat.

— Die „Tropp. Z i g . " meldet aus verläßlicher
Quelle, daß Se. Majestät der Kaiser die stufenweise
Erweiterung der Untencalschnlc in Troppau zn cincr
Oberrealschule von ti Massen allcrgnäoigst zu bewilli»
gen geruhten, uud daß die erste Klasse der Obcr-
realschule'schon mit dem nächsten Schuljahr eröffnet

werden soll.
V e n e d i g , 1. September. Zn Ehren des

erzhcrzoglichcn Paares fand bei dessen Anwesenheit iu

Chloggia eine Regatta von jungen Mädchen und
Franen ans Sottomarina Sta t t — ein Schauspiel,
das in früheren Zeiten auch iü Venedig von Weibern
aus Palcstrina gegeben wurde. Der Besuch der Hoden
Herrschaften in Chioggia w,^r segensreich für die Ar-
men und Wohlthät'gkeitsanstaltcn.«

Deutschland.
B e r l i n . 30, Angnst, Ans .Nonstantinopcl vom

22. August wi ld der «Indep. Velge« über Malseille
unterm 27. August gemeldet: Herr v. Niänbofen ist
zum pnlniischen bevollmächtigten Ministtr bei ecr
Pforte ernannt worden. D>e „ N . Pr. Z tg . " wider»
Ipricht dieftr Nachricht.

I Z e h o c , 28. August. I n der heutigen Sit«
zuug der Stände wurden zahlreiche Petitionen einge-
bracht. Die meisten betrafen Lokcilangelegenheilell.
Doch ist die Proposition des M g , Advokat Nissen ^ "
großer Wichtigkeit Herr Nissen beantragte näm»^
daü die (m zel'n Fällen) vom Ministerium Schale
getroffeneu Verwalinngs-Einrichtnngen außer K'̂ aft
gesltzt, oder der Stanoeversammlung znr Beschluß'
uahmc vorgelegt werden möchten,

Dem Vernehmen nach wird der Verfassung
Comilebericht vor Mittwoch nächster Woche nicht fer-
tig wciocn. I n der Versammlung geschah desselben
mit keiner Sylbc Erwähnuug, — D i r Stänbemitgüe'
der halten täglich Zusammenküuftc, au denen die
Ausschußmitglieder Theil uehmcn. so daß eine Eini<
gnng der Ansichten über die Verfassungsvorlagc schon
vor der Berathung darüber sich bilden wird.

— Dem „Wanderer" wird ans F r a n k f u r t
a. M . vom 28. August mitgetheilt:

Sie werden gewiß erstaunen, wenn ich Ib i t tü
oie Nachricht mittheile, daß vou Seiten des dcu ebe»
in Urlaub abwesenden französischeu Bundes tagM'
sandten vertretenden ersten Attache's bei unserer P^'
lizcibehörde gegen dic hiesige Presse, oder richtiger ^ '
gen zwei namhafte hiesige Zeiinngcu, die sich mancker
Inspirationen von gewissen Seiten her zn erfreu^!
haben, wegen ihrer anti'frauzösischcu Haltung iu der
DonaufürstcntlMucrfragc Vcschwcroc erhoben worde»
ist. Was soll das heißen? dürfen wir nicht mehl
frei nnd offen unsere Ansichten und Meinungen c>us'
sprechen? S ind wir vielleicht gehalten, trotz nüscrer
Pvcßfreiheit. deren wir uns noch rühme» können, lM'
sere deutsche Ansicht der französischen Polit ik geg^N'
über zu vertuschen ödrr gegen nnser deutsches 3 " M '
esse zu schreiben? Unsere Presse schreibt antifranzöjM<
>veü sic sich mit den Bestrcbnngcu der französ«!^"
Po l i l i l in dcu Donanfürstenthümern nicht cmocissan.
oeu erklären kann, weil, die', französischen I n t t N w "
anoere sind als die deutsche,,. El>e>, so wenig wir
m dieser Frage uns mit den 'Ansichten F ruük rcM
aeieinen können, eben so wenig iu der schleswig'l'ol-
stcin'schen, oie wir iu unserer Presse, eutgcgeugesctzt
der Ansicht ocs halboffiziellen „ P a y s " , stets als eixe
in,ierc Angelegenheit Deutschlands anzusehen gewohnt
sind, in der keine Einmischung von Außen her z"
duleen ist. Die Beschwerde der Gesandtschaft tviro
bei uns uichts vermögen. Hätte unsere Presse die
Person des Kaisers angegriffen, so stünde die Sache
anders; aber stets wurde von ihm mit der g'ößlcn
Achtuug gesprochen. Zwischen der Person jedoch »ü»
rer Politik des Staates, dem Staatsintcressc über«
h.iupt, waren wir stets gewohnt, einen Unterschied zll
machen. Is l Frankreichs Interesse dem Deutsch!""^
entgegengesetzt, so werden wtr stets mit Freimut!) ^n^

mic der Hauptstadt Peugaleus. Nm diese Uebersicht
der zoologischen Bevölkerung' Calcutta's zu vervoU»
ständigen, müssen wir noch der Schaben, der Eidechsen
und besonders der Nalten gedenken, welche im Palast
des Nabob eben so zu Hanse sind, wie in der Hülle
des M'meu HinDn, uno endlich der Schakals, welche
d!e Stadt bei Nacht bandcnwcisc überschwemmen nno
den Einwohnern Serenaden geben, deren widerwär-
tige Töne beinahe die Tageskonzcrlc der Raben zu-
rückwünschen lassen.

)ch glcmbe die logische Ordnung nicht zu uer>
letzen, indem ich ohne Vermittelung von diesen Plagen
Bengalens zn dcn i n d i s c h e n B e d i e n t e n über-
gehe. Von dem Tage ab. wo der Fremde den Fuß
auf die Uftr des Ganges gesetzt hat. gehört er sich
nicht mehr selbst, ist das Eigenthum, die Sache von
wenigstens cincm Dlitzend Wilden geworden, die unter
dem V o r l u d vcr Vevlcnnug Vcsiy von sciuen, Hause
:>nd wner Person nehmen und chn d.nu so wenig
uerlasscn. w,e ^em Schattcn. Dieses zahlreiche Pc -
,0"al von Bedienten, welches der Enropäer in Ind.en
l.nterhallen muß. ,M cin O.gcnstand. der zn o b .
liamelt worden, als,Haß ich h^r die M e der k .» /
6N!MtMK, l<^ian.k.l-, l ) ' . r«l , N. i . l i , u>Km- U s w
milzuldeüen brauchte, welche s.Idst zu der.bescheidensten
Einrichmng gsl?ören. Dieser Luxus einer Bedienung
von zwölf orer fünfzehn Individuen ist iilnigcns nur
tas streng Notwendige, wie folgender Vorfall'bc°
lucist, ocsftn Walnhcic i.l, mrbürgcn kann. Einei
w c i l M Flc l l i i lc ward im Bette ftstglhaken durch ci
„en N lmmmt isml is , l'ci dem cr weeer Fnßc, Hände
,wch Rücken bc,regc>l lomue. Da der vctd anfge

bläht und rie Zunge belegt ist. so nimmt er des
Nachts emige Pi l len uno schläft ein unter der Obhut
seines Toilettenlierais, zweier Punkah.Vcrats und des
M0l0i-, des Troßbnbeu seiner Bedientenarmee: vier
menschliche Wesen, oder elwas dem Aehnlichcs. uno
nicht ein Haar mchr, als was ein gelähmter Mann
vom S'anve llnnmgäuglich nöthig hat. Man wird
gleich sehen, daß es nicht einmal genug war ; um
Mitternacht bekommt er Lcibschmerzen uuo Drängen,
er schreit, der TolleticwVerac und seine beiden Kollegen
treten e in , Neiben aber trotz der flehentlichen Bitten
ihres Herrn unbeweglich und würden sich eher in
Slücke haucil lassen, als daß sic in die Fuuktioncn
des Metor eingreifen, so daß mein armer Freund,
vom Alocscift gedrängt, gegenüber seinen drei bestürz-
ten Dienern unglücklicher, als Tantalus mitten im
Wasser, etwa« lhuu mnßtc, was er seit mehr als 3U
Jahren nicht gethan haue. wie er mir am anderen
Morgen nicht ohne zu erröthen erzählte.

Dieser lächerliche Vorfall beweist, daß der be>
scheidcnstc Junggeselle in Indien nicht weniger als
ein Dutzend Beditute unterhalten muß. Uebrigens
sind cs 'schlaue Spitzbuben, die nicht ein Wort einer
enropäischeu'Sprache verstehen oder vielmehr nicht
verstehen wollen, meist weder dm Namen einer Straße
noch den ihres Herrn kennen nnd dabei von einem
höchst unbesonnenen und zndnnglicbcn Eifer beftsftn
sind. Außerdem sind sie Soziaüstcn vom tiefsten Pur»
pur mit den änßeren Zeichen dcr Unterwerfung uno
Edrfurcht, mitten unter denen der arme Weiße sich
ohne Uebertreibung,, unter die wilden Tvicre verseht
glauben kann. Daher täglich dic vielen Mystifikalio»

ncn, die hier Jeder erfährt. Du rufst einen Bet"'?»'
ten, um ihm einen Vr ief zur Bestellung zu ildcrgebc"'
kaum ist das Papier in seinen Händen, so î l ^
schou fort. aber wohin? das weiß Got t . aber w ^ ^
du uoch er. Dll , steigst in .den Wagcu, u,n einc>l
Besuch zu machen, uud nachdem du deinen Kulsil)^
durch das Labyrinth der Slraßcn mit viclcr M U "
gelenkt hast, glaubst du endlich das bcfrenndete H" " '
erreicht zu haben; der cku'vvlm oder Portier in rothes
Turban steht an deinem Wagcnttitt, aber deine W > ^ '
wättigkcüen sind >wch nicht zu Ende. denn -dieser H.^.
licr hat nicht die leiseste Vorstellung von dem N " w ^
seines Herrn, ' l l ^ l ^ «uln!)^ coll^ol^i- ,>,ü!,il^ ^p> '
^nl l ib, l)i!)i «ullili l)dcr »Ü5« liul^l», je nach ^"-^ «
zialeu StcUung oder dem Geschlechte, des O>rt)
das ist Alles, was sein Verstand begreifen k a n n - . ,

Man dalte aber dicse ciugeborncn Bedient^ ^^.
neswcgs für dnmm uno einfältig. Die Ä ^ ' ' ^nd
heroischen nud komischen Schlauheit, Mc^°" ^^^ -
Scapin, würden, wo nicht Meister, doch Ncven . ^
nnter der Beditnlenklasse Bengalens finden. ^ . ^ ^ 1 ,
Koch versteht es besser, Schweuzclpfennige <̂ ' ^ ^ r
als jener Konsommah, der für die Ausg^cn ; , ^
Tafel sorgt und dessen Rechnungen dn ^ l ) " ^ , ^ ^ n
uud vor Allem ohne Abzug, berichtigen mußt,^ .
ou nicht oich selbst und deine Frcnnoc o?m ^^ l^
ciussetzeu willst. Der Doktor S w i f t hat in ^ ! , , ^
ausführliche,! Rathschläge», die er dcn Bedienten 1
Zeit gibt. nicht die tausend und eine Schliche " " ^
gesehen, womit ein indischer Bedienter scin ^ ' " ' ^ t ,
entschuldigt, dahin gehören: das Essen, das ^)
Krankheiten, das Leichrnbegängniß eines Vel'>vcu
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Offenkeit unsere Meinung äußern, unbekümmert um
Veschwerdcn. D,'für sind wir dentsck.

— Es bciüt, daß die h o l st ein 's chcn S t ä n d e ,
nachdem sie den Verfassnngscntwurf vollständig bera«
then baden werden, das Resultat ihrer Arbeit nach
Wien und Vcrlin zu senden beabsichtigen, um cö dem
Urtheile der deutschen Höfe zu unterwerfen.

Frankreich
P a r i s , 29. August. Dcr „Moniteur« ent-

hält linen Bericht des Kriegsministers an den Kaiser
über Anlegung eines sogeilannten «Vcvölkerungs'
Zentrums in Algerien." Es handelt sich um Grün-
onng eines Ortcs von ̂ 0 Feuerstellcn auf dem Ter-
ra in , das von oen Arabern Vn-Schagnf gcnannt
wird und 34 Kilometer von Sukarras au der Straße
uach Guelma liegt, — ein Gebiet von 1272 Hekta-
rcn fruchtbaren Vodcns uud Wasser in Menge. Der
Milita'rpostcn Snkarras. in desscn Nähe diese projck-
tirle Ansicdlung sich befindet, slcht auf den Ruinen
der alten Nömcrstadt Thagastc, nnweit der tunesischen
Grenze, und l'at deßhalb eine hohc polilische Wich
tigkeit. Die Gegend ist wa!o> uuo mineralreich uno
soll nach und n<,ch mit einer Anzahl von Dörfern
uciftdcn werden. Das kaiserliche Dekret, welches dem
Beuchte des Kriegöminii'terö folgt, bestimmt, daß diese
Ansicdlung dcn Naincn Duoiuier (znm Andenken an
den in den Junit'ämpscn 1848 gttöoteten Genera!
Dliuioier, dcr lange mit Aus.zcichnnng in Algerien
grdicüt hatte) erhalten und mit einem Ackcrgebictc
von 17 72 Hcktarcn ausgestattet werden soll.

— Die Angelegenheit wegen des Dappenthalcs
soll mm endlich in der Wcisc geschlichtet sein, daß
Frankreich das Terrain behält uud d^für ciue Gclo-
entschädigllng ail die Schweiz zahlt.

Großbritannien.
— „T imes" kritisirt die Thätigkeit der hervor-

ragendsten Parlamcmsmitglicdcr während dcr eben
abgelaufenen Session. Ihre Ansichten lassen sich kurz
zusammenfassen, Gladstone's Redetalent galt ihr noch
immer als ras bedeutendste unter al leu, abcr scinc
Taklik. sowohl in der indischen und persischen, wic
in der Eheschcidulmsfragc erklärt sie für ungeschickt
und von Anfang an verfehlt. Von D'Israel i bemerkt
sie, daß er in seinem Vortrage pompöser und lang-
weiliger geworden sei, und daß er selbst in dieser ge<
wichtigen Krise nur den Parteiführer, nie den Pa«
lriolcn durchschimmern ließ, hade scinc oratorischen
Bemühungen regelmäßig zu Schande» gemacht. Die
hcioen anderen hervorragenden Größen dcr conscroa-
tivcn Par te i , Ncllpolc und Pakington. lobt dic

„T imes" mit freundlicher Herablassung, Ersteren, weil
er sich in die, Ehcschcidungsdebattc, Letzteren, weil cr
sich in dcr Indenfragr dein liberalen Prinzioc angc>
schlössen habe. Sie lobt auch Lord John Russell's
Tact, daß cr sich nicht blindlings dcr Opposition in
me Anne geworfen habe; sie lobt unter den Ministern
ocn Schai)kanzlcr ob seiner Gcschäftskcnnmiß und ein-
fachen Darstellungswelse; vor Allen aber lobt sie Lord
Palmerswn's Vcnchmcn, seine Ruhe, seine Bereitwil-
ligkeit. Auskunft zu gebeu. das Maßvolle seiner Re-
den uud seine Gcschicklichkeit, in die Debatte dann ein-
zugreifen, wenn der gelegene Moment gekommen ist.
„Lord Palmcrston steht jetzt zum crsten Male an der
Spißc einer Panei sowohl wie dcr Regierung, und
zeigt", daß cr scinc Stellung zn bchauplen versteht,
Von seinen Feinden wiro ihm vorgeworfen, daß cr
gerne diplomatische Zwistigkcitcu anrege; das Untcr-
Hans abcr findet in ihm ohnc Ausnahmc dcn maß-
vollsten und liebenswürdigsten aller Fübrcr. — Dem
greisen Slaatsmaunc mag es wohl thun, dic „T imes"
so sprechen zu hörcu, nachdem sie ihm früher selbst
gar oft Händelsucht und uoch viel Schlimmeres vor<
geworfen hat.

Türkei.
Von dcr b o s u i s c h c u G r c u z e schreibt man

oer „Agramer Ztg.« von einem Wechsel un obersten
Militärkommando für Bosnien uiw die Herzegowina.
Dcr Ferik Aoui Pascha wurde durch Feril S a l i Pa-
scha abgelöst uud es befindet sich Ersterer bereits aus
ocr Heimreise nach Konslantinopel, die cr heute noch
mit dem Dampfbootc von Semlin nach Olsova fort«
scßen wird.

Tagsneuigteiteu.
— Aus H a l l e i n wiro berichtet, daß in den

lctzten Tagen der hohc GöU von einer Dame bcstie»
gen wurde. Der Verg ist 7970 Wiener Znß hoch,
lmd dic Damc heißt Karoline Scidner. Sie ist aus
Salzburg.

— I n K o n sta n t i n op e l wurde ein franzö-
sischer Künstler, der die Moschee Aja Soph ia , deren
Brunnen nnd Nebengebäude phoiographisch aufnch.-
inen wol l le, von einem fanatischen Haufen zum Tem<
pclhof hiuansgcworsen, nachdem it'm seine Maschine
und Kisten zertrümmert uorangefiogcn waren, uno
dieß Al les, wcil cr nicht augcudlicklich uncmgclllich
mit dcr Moschee zugleich eincn riesigen, rotdgeklcidetcn
und ränbermäßig bcwaffncicn Arnauten abkonterfeien
wollte. Der Franzose bat natürlich gellagt und man
ist neugierig auf dcn Ausgang.

I Von Wien werden sich mehrere Gelehrte lind

Mediziner nach Bonn begeben, um der dortigen Ver»
sammlung der Naturforscher beizuwohnen. Auch wiro
oic Akademie der Wissenschaften Dcputirte dahin sen-
den, um ihren Vorschlag über die Verwendung der
Summe von circa 9000 f l . abzugeben, welche uon
den in Wien ersparten Einlagcgelocrn der Naturfor«
schcr nnd Aerzte herrührt.

l. Man hat unlängst in Warwickshire ein sonder-
bares Aktenstück vom 23. September l«03 anfgefun»
ocn, in welchem Wil l iam Shakespeare als Mil izmaml
seiner heimatlichen Grafschaft erscheint. Das gc.
nannte Jahr war das dcr berüchtigten Pnlvcrvcrscbwö'
rung gegen Jakob ! . , als deren Hauptberd die Graf.
schaft Warwick galt , und jene M ' l ' M c n wnrocn
wahrscheinlich auf Vcfehl des Ministers S i r Robert
Cecil (Lord Vurleigh) angefcitigt, und zwar dnrch
S i r Fulke Greuille, S i r Philip Sidney's Freund.
Jede solche Notiz übcr dcn großen Dichter wird in
England um so begieriger aufgegriffen, als man von
scincn Lcdcnsumsländcn lcidcr so gar wenig Authenii«
sches weiß.

Telegraphische Depeschen.
T u r i n , ett. Angnst. Der König und der

Prinz Napoleon habcu heute den Festlichscittn, welche
aus Anlaß der Durchstechung des Moni Cenis stall-
fanden, beigewohnt.

, P a r i s , 2. September. Prinz Albert wird
mit mcbrercn sciuer Söhne bis znm 2s). September
m:f Bcsnch erwartet. Die französische Flotte ist von
Corsica nach Tunis abgegangen, die Konzessionen des
Vci werden nicht für genügend gehalten.

Handels- und Geschäftsberichte.
Schifffahrt in Trieft.

Angeko m m en:
Am 30. August. Von London: Pillow, cngl.

Kapitän Dugstall. iu 48 Tagen, mit verschiedenen
Waren an Lang u. Komp.; von Marseille: Fenice,
päpstl. Kapitän Scoponi, in 22 Tagen, mit verschie-
denen Waren an A. Alimonda' von Alrraudria : Gos'
mopolito, östcrr. Kapitän Stllparich. in 36 Tagen,
mit verschiedenen Waren an A, Maraspin ^ von Liver-
pool: Lizic Harward. amerik. Kapitän Robertson, in
49 Tagcn. mit Kohlen an Ordre.

Am 1. September. Von Ibrai la: N. S. del
Voschetto, sard. Kapitän Vrignetti, in !i7 Tagcn, m.
Mais an V. Salcm; von Valoua: Rosina, österr.
Kapitäil Cassovich, in 10 Tagen, mit Wolle an G.
Salvari.

oder Freundes. Ein Koch, dcn ich freilich nur knrzc
Zr i t in meinem Dienste yiclt, hlNtc alle drci Tnge
di? Eholcra; mrin Toilette» < Vcrat , ein Veoicutcr,
dcn ich um seiner mchcrovreittlichr» Häßlichk.it wiltc»
schäßle, batle seine Multcr drci Ma l znm Scheiter-
liaufen geführt, ohnc daß ich mich befugt glaubte,
jhm dcßhalv dcu geringsten Verweis zu geben.

Um dieses Vi ld dcr indischen Vedientcnklassc zn
vollenocn, müssen wir aber hinznfügen, daß sie kcmes»
wcgs den Nuf d?r Uncdrlichleil verdient, in dcm sie
steht. Es ist fast beispiellos, daß bedeutende Dieb»
stähle von Vcdicnlcn bci ihre» Herren verübt werden.
Ihre ganze Industrie legt sich auf alte Strümpfe,
außcr Gebrauch gekommene Tücher, einige in cmer
Westentasche over auf einem Tische vergessene Rupien.
Es ist dicß um so merkwürdiger, a!s die Häuser in
Indien nenn Monate des Iahrcs hindurch Tag und
Nacht buchstäblich offen stchcn. Daher erkläre ich
ohnc Vcdcnken. daß, :vcnn ciucr ein Dußcud Enropäer
in seinem Dienst hätte, die man ebenso, wie die Vc-
dienten in Ind ien , ohne Zcngniß odcr Eü'pfchlung
irgend einer Art annähme, man nach Verlauf eines
Jahres dcn Preis dcr Morali tät nicht dcr wcißcn,
sondern der fchwarzcn Haut zugcstclien müßte. Diese
größere Nechtschaffcnhcit dcr indischen Bedienten hat
adcr, schr scllcne Ausnahmen abgerechnet, ihre Qnelie
nicht i>^ Gcfüdlen der Dankbarkeit gegen rcn Herrii)
dcss.-n l^alz sie cssen, sondern in der Furcht vor der
gcscßlichcn Str . i f t .

, ^ n vcn Fcsten dcr Tschuruk Pndschal, ;, V
cmcr Gott,n von ziemlich schlcchtcm Renomm., dic
im I^.tcn Monat dcs Hi .nu j .h res , zwischen März
lind April gcfclcrt werden, zicden uon Morgens bio
Abends und von Abends bis Morgens endlose Pro-
zessionen mitcr dcm Geräusch dcr Trommeln, Tam>
tams und Klarillcllcn uud tausend mrnschlichrr S l i , u .
men furch die Straßen. Voran kommen die mit
Struußfcdcrbüschcn vcrzicrttn Tambours, die Pfeifen,
G ^ c n und andere Instrument!', deren schreckliche
Töne cinrn in die tiefste Einsamkeit verfolgen. Dann
' ? , ^ " n Zug phantastischer Peisonen, von denen rer
ruymie Gnssel «uir eine schwache Vorstellung a/ben
, " ' ' ' °" Uirer M t l e die ^ n i n ^ i ^ dic Helden d ^
! s ' ..,' ^ ^ ' ' ' l " ' srllsamen Umgebung durchaus wür-

A n gch ckt^" ! ' " l'ch ci..e lange Lanze dnrch
. i ' , . . M . N . ^ ) ' " " " dem Munde des Andern kommt

Naocln besä.t

ist; an cincm Dritten ist der Rücken mit Pfcilcn so
^lspickt, lvic der Magen liner l>"uluic!^ « III llnan^ll'l'^
mit Speck. Doch dcis sind nur die Vorproden, das
llcinc Sp ie l , o^ö ociil großem varangeht, wtlcbcs
lcßterc für den Ichien T<ig dcö Fcstcö linfgcspart ist.
An dicscm Tage verdient rer t>ull^n««i erst drfii i i l io
die Gunst dcr Gotihcit, indem cr sich mit oem Nük.
keu an eine Art Galgen hängen läßt lind so übcr
der Mcngc schwcbt, die ihn mil idrcm Geschrei n,w
Vcifall bcgrüßt. Nicht alle öffcutlichen Feste der cin>
hcimischcn Bcvölkcruitg tragen dicsen Cbarakier fin-
Ücven Aberglaubens; an gewissen Tagen strömt sie
zusammen, um cincr Art olympischer Sp,c!e beizu-
wohnen, wobei der Nmgkampf dic Hauptrolle spielt.
Das Ringen ist in der That ein ^icbllngsvergnüge»
oer Eingcborncn, und cö ist d.chcr Mode untcr dcn
reichen Valnis, statt eines Nennstalles oder einer Iagc»
mclite. Aihlcten zn halten, die sic oft für bedeutende
Snmmcu gegen einander kämpfen lassen. Ein großer
Hof, umgcdcn von einstöckigen Gcbändcn mit Terras-
scndächcrn, Stäl lcn, Magazinen oder Werkstätten. ist
?er improvisirle Zirkns. wo diese olympischen Spiele
gefeiert wcrocn. I n fünf odcr sechs Ncil)cn gedrängt
und die Platform der Dächer bcdcckcno. folgt die
Mcn^c nut gc,pannlem Interesse dcm Verlauf des
Kampfes. I m Hofe selbst schließt ein von cincr klci>
nen Pallüade umgebener Kreis die Kämpfcr und ihrc
zerren ein: ^cylcrc süw ehrwürdige Personen in
Mouilelingcwandsrn mit Turbanen von K^chemir oder
goldge t.cktcr n c w e , die Anderen nackt, natürlich m.t
Ausnahme cincs unendlich Ncmen Höschcns und m-t
Proportioncn, würdig dcr Antike

Ealcult. h,t keinc , a » ^ Vcrgaug.nh<it; anch
lst es mchl die crstc Haup.st.dt. welche Bengalen ge-

abt dat: Ganr , Racschm.hal. Dakka, Nudde.h
m d Mu,cherab.d yabcn nach einander unter lcn
m n " ' " ^" tgcsthalcs den ersten Rang eingeno.w
men und es >,: nicht unmöglich das die saunen des
6>n ics c.nes Tages dazu nöthigen, dieß Hagels-
^cntrum deö englische, I ^ i e . , s " ,uS Ealcillia weg
^u verlegen. EZ sino kaum hundert Jahre her, daß
^ s te l le , wo sich jcht die Stadt dcr Paläste crhcbt,
m-t elnem dichlcn Dschungel bedeckt, das nnr von
Tigcrn mid wilocn Vüffcln bewohnt war. Um die
Mute des vorigen Jahrhunderts vcrlcgte John Char,
nock, damaliger Direktor des Komptoirs dcr Kompa.
gnie, dcu Sitz des englische Etablisscmcnts von Uli>

barria nach Calcutta, welches scincn Namen cutwe»
0er der alten Pagode verdankt, die in dcr Nachbar«
schafr dcr gegenwärtigen Stadl der Göttin Kvili ge«
wiiht nnd untcr dem Namen Kal°Ghant bekannt ist.
c>der ocm Gcnbcn, dcr die Grcnze dcs europäischen
Eiablisftmcnts bildete und in drr Landessprache un«
tcr dem Namen ikalh. Kittn bckannt war. Die Denk-
mäler der crstcn Zeit Calenttcl's sind fiN'l ganz vcr.
schwlindcn. so unter Andei-cm dic Sa. ' lc , selche den
Opfcrn der schwarzen Höylc von ren Ucbcrlebcnol-ii
dieser schrecklichen Nacht errichtet wurde und welche
der Marqnis von Hastings bcscitigen ließ. un, von
der schrecklichsten Katastrophe, welche die englische
Macht in Indien in früherer Zcit erfahren. kcin
Denkmal fortbestehen zu lassen/')

Ucbcrhanpt siiw cs kauin einige ftüchiigc Erinnc-
rnngcl!. welche in Indien die Gcgenwarc mil dcr
Vergangenheit verlmiocn, nnd die Gcncrnlioilen, dic
einander folgen, lassen nur schnell vcrgcsscne Spuren
ihres Aufenthaltes znrück. Auch gibt es keine Greise
in der cnglischcn Kolonie Indiens. I m sechzigsten
Jahre höchstens sucht Icdcr . der dcn Gefahren dcs
Klima's und des Krieges cnlkommen ist, ein Asyl für
seine alicn Tage in Europa. Allerdings gibt es Fa-
milien , die schon seit mehrercn Gencrationcn im
Dienste dcr Kompagnie stehen, abcr selbst für diese
erblichen Offiziere, die überdttß als Kinder »ach Eli»
ropa geschickt nnd dort erzogcn worden. ist Indien
nur ein fremdes Land' ihre Heimat, d.iö u,i!,o ih- '
rcr Ingcnderinnerungcn, ist Onglmid. W ' Z die Fa-
milien betrifft, wclchc die Vande des Blutes an den
'Uooeu fcsseln. die Kinder von Europäern nnd Einge-
borncii, die im Ll'nd? mit dem Namen Cnrasians
bezeichnet werden, so artet dicse schwächliche Na<,'e,
glcich in oen ersten Generationen ans. Ob dttsc Un«
Möglichkeit rincr Verschmelzimg zwischen ocr herrschen-
den und beherrschten Na<?c vom poluischcn Gcsichts>
punkte ein Vortheil ist oder nicht. wollen wir dahin,
geslellt sein lassen; i/dcnfalls ^bcr l'cwcist sie,, daß,
der Europäer auf dcm Boden I i iHMls hcutc so mc-
nig Wurzel gefaßt hat, wie in den clstrn Tagender
Eroberung.

*) Es wnr dieß dcr Uchcrf.ill d.s 0î <'o'>) Vi,'ll V^jalcn,
Sur!dsch.,h Daul^ih. im I îhrc 18^^. wol'.', ^ ^ ' l 'c / "b^1
britische Gcsaugciu iu cmcm cü^n W.n. !> j> lH"^ ! ' ' ^^
„schwär̂ ' Höhic' gl',iam,t) nüft'^rt^, ^^^,^^.",..,,,
ciuer hcißcil Nacht fast

" uild Verlag von Iguaz v, Klclumayr <zc ̂ . Bamver^in^iailiach. — Verantwöttliche7'Reoatleur: F.,'Ba,«l,crg.



aus dem Al'cndblatte der öltcrr. kais. Wiener Zeitlnw,.

Wien 2. September. Mittags 1 Udr.
Gl'scküftslosiqkcu liält dir K,nst allcv Gssctte stau und riick'

gÜnqî , Wüm sich ciuch in Kildit-Attici, cine bcssn-r Tcndenz
cinstllit^ so bli.bcn die übrigen Efflftc dadurch unberlilut,

- Dcmft» vc'rhandm, doch etwas fester; der Vcdarf aber
nicht groß.
National - ?lnlcw, zu 5 "/<» 8^ V. ̂ 4 '/,
Anlegn v. I . l«gl ». l i . zn 5°/« l»5-!'5 '/,
Lomb. Ventt. A>ll.s,en zu 5"/„ s5 '/,^><'>
Stiic,tsschiilovnfchreibungen ,,u 5 °/« « l '/. ̂ ^ l '/,

detto . ^/."/.. 717.-71V.

betto „3"/» 5,-5« V,
detto „2 ' / . " ' . . ^ l ' / . - ^ l ^
dctto „ ' °/» lü'/.-li'. / ,

Gloggnitzcr Oblia. m. Nückz, ., 5 "/» t»»!
Oedcnburqcr d.tw bitte „ 5° / , . 95
PeNher detto belto „ 4°/» 95
Mailäüdrr dclto dctto „ ^"/, ^ ' / ,
Gru!ld.>:tl.,Ol'iig. N. Ocst. „ 5"/« 3« ' / , - ^8 ' .

detto Ungarn ., 5°/„ s 0 ' / . ^ 8 0 ^
dctto Galizini „ 5«/, 7t1'/.—79'/,

detto der übrigen Kronl. zn 5 "/„ l tt '/, 87
Vanfo ' Obligationen z:> ̂  '/, °/. 53 '<, —<^
Lcttnic-Anlehm v. I . !« I^ :ö35-:i3'»

dctto ^ lMl) ,<2-N2' /2
detto „ 1855 zu 4 °/, l l>8 '/, ^ ̂ 03 '/.

(5omo Nentscheine l< ;V^^<6 ' / , !
. ß'ali'zische Pfandl'licft zu Ä "/„ 8 l—82

Norddahil - Prior, - Ol'lig. zu ',"/, 5« '/. ~ 8« 7,
Moggnitzcr detto „ 5 «/„ 81 8l '/,
Dona» D.nnpffch.-Ol'li.,. „ 5 " / n «ss-87
Lloyd d.ttn (in Silber) „ s» "/« i«)—:>0 7,
3"/« Pnorit.Us Ol'lig. d.r Slaal.'-Äisenl'.ihü'

^es.l!sch,ist zu 27') <Vî !,fz pr, Stxck ' ^Nü 'tt?
Asti.i! der -'i.ilioiiall'aüf s)<;<! -«»70
5"/^ Pfandbrl.fe d«v Nation^baüf

^^ülonatücht' <»>»>/ .«»9 7,
ßiftin, dcr Oeslerr. ttredit-Alülalt 214 V.' - 2 ! 5

^ N. î cst. Esko,up:<-Ms. ! 2 ^ - l 2 3 7,
„ „ Vudwci^-Li:,z^ ^'!!iu!,d!!!>r'

Eisenbau 2^27^—2^2 7,
„ ^lordbahn ,83 7,

„ „ St.iatsliseul'.'-Gesellschast zu
500 Franss 2'.»3 '/. —263 7,

„ „ Kaisei in-Elisadeth-Ä^hn zu
2M) ft. niit :u> P^'t. Ci»zal,l»mg lUU 7. ̂  l"N '/«

. Sul-'.^orddeutschc Vevbindungs!', lU^—1U2 7.
„ Theiß-Bahn ' '00 7 , - l « " ' / «
„ ^omo.-Venet. Eil'ü^Vhil 24:l 7. ^24:'. 7,
„ K.üscr Franz Josef On.utbalm 187—1^7,
„ Triester Losc l « 4 ' / . ^ N ' "

„ „ Donau-Dampfschifssabrtsl
O.scüschajt 54«-5)1

^ „ dctto <3. (5»liffion
„ des Lloyv 3«0-3«.',
„ der Pcsthcr .slcttc,lb.-Gcfe!lschast ?l'-7H
„ „ Wiener D^uiipfni,-Gesellschaft 72—73
„ ^ Preß!.,, Tu',,, ^iftnb. l . Emijs. 22—24

„ detto A. Eüiiss. m, Priorit, 30-Z2
Mcrhäzy 40 fl. i'cft 84—84 7,
Windischgräy ^ 27 7, 27 7.
Waldsicii, , 2«—!̂ 8 7.
^.glevich „ ^4'/^ <^7,
Salni , ^ 4I '/,—43 '/.
Et. Genois , 33 '/, 38 7.
Pnlffy „ 4 l - 4 , 7.
l^lary , 39 7, 40

Telegraphischer K u r s Ber icht
dcr Staatt-papicre vc>m 3. September 1867.

St̂ MchuIdverschrcil'llügcü . zn 5 pCt, fl. in CM. 8l 3/̂
detto aiiS der National-Äulelbe i „ 5 ^ in CÄi. 83 l ! / l t t

Darl^cn mit Verlosung v. I . i>:l9, flir UM N. l « < / 2
„ ^ !^Ö4. ., l W ft. U>8 3 4

Grulidentl.-Obligat, v. Nied. Oester. , 88 1/̂ i
Grllndmtl^sumgs-Obligatimmi r>on Gaüzini

und. Uiiiiarn, sainin Appcrtinenziin zn 5)/, . , 8 0 ' / s
Gn!ndlNtIastr.!!gs-Ol.'!igationtn vrn Galizien

und Siebenbürgen .',"/, 79 1,2 si. in E M .
Anüi-Attisii pr. Stück 9«3 si. in CM.
Esconlptt-Afticn von Nicdcr-Osslerreich

fnr Ü00 ft 013 3,4 si. in CVt.
Akticu dcr cst.rr. K.edit - Äusialt fiir

Handel uno Gewerbe z:> '!0!» fl, pr. St . 2 l 3 ' /5 st, in C M
Alcieii der f t. priv. oftnr. Etaatscis.n! ahn- !

geselischaft zil ^ttl> fi., '̂o<l eingezahlt — ft. iu C^l)l. !
mit Ratenzahlung 2U2 1/2 ft. iu CM. i

Aktien der Kaiscr Ferdinaüd^.^'oidbah!! !
getrennt -ll K»<>0 ß. ^ ' M . . . . 1825 st. in CM. !

Aticn der Ellsal'.thbahü ^ii 260 st, ,üit ^
30"/,. Ginzahluiig pr. Stück . . . 200 1/4 st. "> CM. j

'Attien Süo-Nord-Bahü-Verbmdimg zn
2«0 st. mu 3<>7, Einzahlung pr' Z t . 2!>4 ft. in CVi.

VlUicn dcr östcvr. Tonau-Tcünpfsä'iff'ahrt
zu .̂ Utt ft. CM. . . " ' ", ^ ^ 7 ' ss ,'„ l>'M

?Mien des österr, Lloyd in Tricst ' ' ' ^ ' " ^ -
3l^!kb!is>,! > - . 3<>a ss. in CM. i
^yei^ayn . . . . . . . . . . 2i!0 !/4 si. iu (<M. !

Wcchscl.Kurs ^mn 3. September 1867.

Frankfurt.. M.. fur ,W ft. sudd. Ver- ^ " " ' '
fin!?wäbr. i»l 24 !/2 si, Fn,-, Guld . ^ ^ . ^ ^ - ^>,),. , !

Hambul^ für ' W Mark Äanfo, Wuld. 76 7,Ä 2 Mcnat
L-üdott, nn- l Pfuno Sterling. Gnld.' . j f i i l Vf 3 Monat
Pai '^ , fl-r :jlw Fw! ,^ , Gnld. . . . 12l 7/3 Af.2 5'ionat
K. k. rclin». Müü^-Dufatlü. «gio . 7 5 / 4

Gold- lm? Siibcr^llch vom 2. September 1887.
Gcld. Warc.

,ssms. Münz - Dulaw, Agio ? ^ 2 ?3^4
dto. Rand- dto. ,. ^ « ?^/6

Mold .̂l n.orc« , <''V4
Napolconsd'or „ 8.!) o.iU

Agio Gelr, Ware.
Zruueraiusd'or .. l4,6 l4,6
Fn.drichSo'or 8.-̂ 8 «.38
Eng!. Sovercigucs „ . . . . . 10,16 10.»6
Nufsische Impcriale ,. 8.A2 8.'̂ 3
Silber-Agio 5 3 8 5 l/2
Thaler Preußisch-Currant . . . . 1.32'/. 1.327,

A » z e i g e .
der hicc angr lu i „ ,» l .uc» Hrcmdeu

Den 3. September l^->7-
Hl'. Graf Welfersheimb, Glltc'besitzer, vo» Klagen-

fürt. —Hr. Högeüsteiii, k. k. Hailptmaiu,, von Mailand.
— Hr, r. Varg^, k. k, Beantte, und — Hr. Vuch-
seliier, Kaufmaul,, vo,i Wiel,. — He. PlNchl, k. r.
Professor, v?„ Giaz, — Hi>. La Roche, k. k. Pla^
fessoi', — Hr. Hogein'orst, Kaufman!,, und — Hr.
')^alii!ocri,o, sächs. Priratie!-, ^?n Trieft. — H>.
Dubboin', Gucübesißei-, »nd — Hi-. Gcralopxlo,
eiigl, Kaufmanli, roi, Graz, — H,. p. Langer, Wlito-
bcsltzer, von ^eutt^dcl,

Z, 1459, (3)

Kundmachung
der Eröffnung des neuen Schmturses pr«

lisZ'/g an der Hufbeschlag-Lehranstalt in
L a i b a ch.

An der hiesigen, vom h. k. k. Ministerium
als öffentlichen Lehranstalt authorisirttn H u f -
besch lag l e h r a n st a l c, mit welcher auch der
Unterricht aus den wichtigsten theoretischen und
praktischen t h i e r ä r z t l i c h e n Leyrgegenständen
verbunden ist, beginnt der neue Schulkurs am
3. N o v e m b e r d. I .

Diejenigen Hufschmid-Gese l l e n , welche
sich mit einem L e h r b r i c fe ausweisen können,
dap sie das Schmidhandwcrk erlernt haben,
und in diese Lehranstalt, an welcher die Tyeorie
und Praxis des Beschlages bei gesunden, fehler-
haften und allen krankell Hufen und Klauen,
oder der sogenannte h ö h e r e H u f b e s c h l a g
gelehrt w i r d , zur Erlangung der Befähigung
zum Antritte eines selbständigen Schmldge-
wcrbes aufgenommen werden wollen, haben sich
bci der Direktion der 'Anstalt bis zum letzten
Oktober d. I . zu melden.

Da mit Genchinigung des h. Ministeriums
des Iuncrn an dieser, am Versuchshofe der k k.
Landwirthschaftgesellschaft befindlichen Lehran- ^
stalt auch der erste Jahrgang der hierländigen
Acker b a u schule stattfindet, und den Acker-
bauschülern nebst den für den ersten Jahrgang
der 'Ackerbauschule vorgeschriebenen l a n d w i r t h -
sch a f t l ichen Fächern auch einige Gegenstände
aus der Thicrarznei, Viehzucht u. dgl. m. zu
lernen Gelegenheit geboten ist, so findet auch
fü r diese gleichzeitig die Aufnahme in den
Lchrkurs S ta t t .

Welches hiermit mit dem Beisatze zur all-
gemeinen Kenntniß ged'.acht wird, daß der Un-
terricht durchaus u n e n t g e l t l i c h ist.

Vom Zentrale der k. k. Lanowirthschaft-
Gesellschaft in Laibach am 20. August
l857.

Z !460. (3) "

Erledigte Stipendien an der Acker-
.. ^ "5 /bu le in LaibOch.
An den Ackerbauschulen in Krain sind für

den ersten Jahrgang derselben in Laibach d r e i
s t i p e n d l e „ für junge Bauernsohne in Er-
ledigung gekommen.

Die Bewerber um diese Stipendien haben
ihre Gejuche längstens b i s l . O k t o b e r d I
bei dem Zentralauöschlissc ^ , ?. ^ Landwirth-

(Salenderaasse

Haus -N r . ^95) einzureichen und in denselben
nachzuweisen:
1) daß sie in Krain geboren sind;
2) das l « , Lebensjahr zurückgelegt haben;
3) des Lesens, Schreibens und Rechnens, min-

d.stens in der Muttersprache, kundig;
4) körperlich vollkommen gesund, und
5) von tadellosen Si t ten sind.

Diese Erfordernisse zur Aufnahme in die
Ackerbauschule sind durch ein Zeugniß des be-
treffenden Herrn Ortspfarrers nachzuweisen»

Die Stipendisten in Laibach erhalten fttie
Wohnung in der Ackerbauschule und zur Be-
köstigung N) si. monatlich, so wie den theoreti-
schen und praktischen Unterricht unentgeltlich auf
dem landwirchschaftlichen Versuchshofe. Für
Leibwäsche und Bekleidung müssen die Stipen-
disten selbst sorgen. —

Da die gegenwärtige Zeit durchaus auch
einen. Fortschritt in der landwirthschaftlichen
Ausbildung erfordert, damit der Grundbesitzer
mit g r ö ß e r e m V o r t h e i l e seinen Besitz be-
wirthschaften könne, und da heut zu Tage in
der Landwirthschaft qehövig ausgebildete junge
Leute leicht g u t e B e d i c n s t u n g e n finden,
so verbindet das Zentrale mit der Berlaulba?
rung der erledigten Stipendien die weitere
Aufforderung an die Grundbesitzer Krains:
sie mögen ihre jungen Söhne auch ohne
S t i pend ien in die Ackerbauschule schicken,
indem eine einfache Beköstigung und Woh-
nung in Laibach keine allzu großen Aus-
lagen verursachet und ihnen der ganze Un-
terricht unentgeltlich ertheilt wird'; noch ge-
ringer belaufen sich die Auslagen an den
Ackerbaufchulen am Lande.

Die Unterrichtsgegenstande im ersten
I a h re sind :

Allgem. Naturlehre, landwirtschaftliche
Chemie, Naturgeschichte unserer HaustlM?,
Viehzucht, Obst-, Maulbeerbaum- und Sei-
denzucht (cheorttisch und praktisch), und land-
wirthschaftliche Pflanzenkunde (d. i. Kennt-
niß der Futterkräuter, Giftpflanzen und
Arzneigewächse). Ueberdiesi haben die Acker-
dauzöglinge bei besonderem Fleiße Gelegenheit,
sich in der Pflege und Behandlung gesunder
und kranker Thiere praktisch zu unterrichten.

Die Unterrichtsgegenstände des zweiten und
dritten Jahrganges auf den Ackerbauschulen aM
Lande sind: praktische Lcmdwirthschaft in allen
ihren Zweigen.

Der Schulenanfang der Ackerbauschülel
/n Laibach ist am S . November d. ^
Die Anmeldungen haben elne W o c h e f r ü h ^
zu geschehen an der landwirthschaftlichen Schale
auf der unteren Polana in Laibach,

Vom Zentrale der k. k. Landwirthschaft'
Gesellschaft in Krain. Laibach aw
29. August 1857. ^ ^

Eine" Wirthschafteein,
selche kochen und emcr kleinen ^cm^
wlrlhsckaft vorstehen kann, wird del
emem Gute m K r a i n soalcickauft
genommen. Nähere Auskunft ^
theilt Herr Gulsverwalttr Funda j "
Lalbach, Herrngaffe Nr. 2 U , ̂
cbelicr Erde.

Z. l549. (!)

' HochwaldZMgen zn verkaufen. , ,,
Nachstehende, in der Steuergemeindc Franzdorf, Bezirk Oberlaibach, gelegene Hoch"" "

düngen stnd auz ftcicr Hand zu verkaufen, als:
») Wald I^un, ^ t?>- l Kat. Parz. Nr. 84<ii;lii im Flächenmaße von :; Joch 5M> l l M s " -
'0 Wald .?«« '^ . 'Ä , ^ ^ . ^ l , , . , ^ ^ __

^ ) Wald ^ . I x ' ^ l ! « , ' „ ^ ^ 3,i2Ho ^ „ ^ ĵ ^ _._ , «
ich der Reservcantheil „ ^ ^ Z^Z'ijä » » » — » l).",^
!«) Wald Vesulak „ ^ ^ 20W » » » » » l!»l,2
>l) Wald Greda „ ^ ^ zg^ I ^ „

zusammen A« Joch '552 <HjKlstr.

Die nähere Auskunft und die Vcrkaufsbedingungen sind bei dem k. k. Notar Dr. ^ " '
j t he lma S u p p a n z in Laibach, Stadt Nr. l W , zu erfragen.


